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«Wer sind die Heldinnen? 
Es sind die Frauen»
Zum Internationalen Frauentag veröffentlicht der Winterthurer Sänger Camen seine neuste Single «For the Women».

Ursula Burgherr

Ohne Frauen geht gar nichts. 
Sehr bestimmend waren sie 
auch bei Soulsänger Pascal 
Camenzind alias Camen. Seine 
Mutter bezeichnet der 47-Jähri-
ge heute noch als wichtigste Per-
son in seinem Leben. «Mütter 
sind unsere grossen Heldin-
nen», sagt Camen, und das ist 
auch die Botschaft des neuen 
Songs. 

In seinen Jugendjahren legte 
er eine Blitzkarriere hin und 
wurde als Popstar mit eingängi-
gen Hits in Stadien von Tausen-
den von Mädchen bejubelt. Die 
unzähligen Plüschtiere, die ihm 
damals auf die Bühne geworfen 
wurden, hat er kürzlich an Kin-
der in Kuba gespendet, die 
nichts dergleichen besitzen.

Vom Dolder bis  
zum Maggi-Areal
Später wurde es stiller um den 
Beau aus Winterthur. Er besann 
sich auf seine Wurzeln und sei-
ne Authentizität zurück. Dem 
Soul gehört seine Passion und 
genau darin kommt seine unver-
gleichbare Naturstimme mit 
dem einzigartigen Falsetto am 
besten zum Tragen.

Frauen dominieren heute 
noch sein Leben. Etwas gereift, 
wie er selber, bewundern sie ihn 
an Konzerten in renommierten 
Hotels wie dem Dolder oder 
Sternerestaurants an Dinner-
and-Soul-Events an. Der kleine 
intime Rahmen, in dem er heu-
te öfters auftritt, gefällt Camen. 
Er ist so gut gebucht wie selten 
zuvor. Unter anderem steht eine 
grosse Show in Hamburg an 
einer Preisverleihung bevor. In 
der Silo-Bar Kemptthal (ehema-
liges Maggi-Areal), einem neu-
en «Place to be», tritt er unter 
dem Motto «Art & Soul» als Mu-
siker inmitten spektakulärer 
Skulpturen von renommierten 
Künstlern auf.

Reggae-Song entstand aus 
einem Bauchgefühl heraus
Und auch im internationalen 
Musikbusiness möchte das Aus-
nahmetalent wieder Fuss fas-
sen. Allerdings völlig unver-
krampft. «Go with the flow» ist 
seine Devise. Die neue Single 
«For the women» entstand 
spontan aus einem Bauchgefühl 
heraus, wie so viele Songs in sei-
nem Leben. Seine Ode an die 
Frauen wird  zum Internationa-
len Frauentag veröffentlicht, der 

am 8. März stattfindet. Die Sin-
gle hätte jedoch an jedem ande-
ren Tag erscheinen können, rä-
soniert der Sänger. «For the wo-
men» ist eine beschwingte, 
leichtfüssige Reggae-Nummer, 
die durchaus auch das Potential 
für einen Sommerhit hätte. Un-
gewohnt neue Töne – aber für  
Camen kein Widerspruch. 
«Reggae ist genau so authen-
tisch wie Soul und ich möchte 
mich stilistisch nicht einschrän-
ken lassen, auch wenn die Soul-
musik immer im Zentrum ste-
hen wird», sagt er.

«Mein Lied ist  
keine Party-Nummer»
Nach zwei Jahren Corona-Pan-
demie und während eines Krieg 
vor Europas Toren stellte sich 
die Frage, ob es der richtige Zeit-
punkt für die Feel-Good Reg-
gae-Nummer ist. «Darüber 
habe ich mir intensiv Gedanken 
gemacht», sagt Camen, «zum 
Ende der Covid-Krise und dem 
kommenden Frühling hätte die 
Nummer perfekt gepasst. Dann 
kam alles anders. Trotzdem: 
Mein Lied ist keine Party-Num-
mer, und ich glaube, dass beson-
ders in schwierigen Zeiten Mu-
sik enorm wichtig ist.»

Wie so viele hat auch Camen 
die Bilder aus der Ukraine im 
Fernsehen gesehen. Zum Bei-
spiel, wie wildfremde Leute in 
Luftschutzkellern zusammenge-
pfercht sind, jemand Gitarre 
spielt, und die Leute mitsingen. 
Das hat ihn tief berührt. «Die 
Musik gewinnt immer», findet 
er und will sich in seinem Schaf-
fen nicht bremsen lassen.

Zudem bleibe das Thema 
Mütter und Frauen gerade in 
einer solchen Krise brand
aktuell, ist Camen überzeugt. 
«Wer sind die Heldinnen?  
Es sind die Frauen, die für  
ihre Familien und Kinder  
sorgen, wenn die Männer in  
den Krieg ziehen müssen.  
Dann braucht es mehr starke 
Frauen denn je. Deshalb  
passt der Song umso besser in 
diese Zeit.»

Zwei Tage vor dem Krieg 
waren die Aufnahmen fertig
Der Regisseur des offiziellen Vi-
deoclips zur neuen Single ist ein 
ukrainischer Filmschaffender, 
welcher mit seiner Familie im 
Krisengebiet lebt. Nur zwei 
Tage, bevor die Angriffe starte-
ten, wurden die Aufnahmen fer-
tiggestellt.

Pascal Camenzind, hier an der Töss in Winterthur, hat für seinen neuen Videoclip mit einem ukrainischen Regisseur zusammengearbeitet.� Bild: Sandra Ardizzone (24. August 2021)
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Nachrichten
Unbewilligte Demo  
zum Frauenkampftag

Zürich  Eine angekündigte, aber 
unbewilligte Demonstration im 
Zusammenhang mit dem Frau-
enkampftag hat am Samstag-
nachmittag zu Behinderungen 
an der Bahnhofstrasse in Zürich 
geführt. Die Polizei setzte Was-
serwerfer und Reizstoff ein.

Nach dem Mittag hatten sich 
über tausend Personen im Be-
reich der Bahnhofstrasse einge-
funden. Gegen 13.45 Uhr blo-
ckierten sie den Bereich Bahn-
hofstrasse/Uraniastrasse.

«Wir stehen mit Dialog-
teams und Lautsprecherwagen 
im Einsatz», twitterte die Stadt-
polizei Zürich. Sie wies die 
Demo-Teilnehmenden darauf 
hin, dass sie einen Marsch aus-
schliesslich über die Sihlporte in 
Richtung Kreis 4 toleriere.

Einige teils vermummte 
Teilnehmende versuchten dar-
aufhin die Polizeisperren zu um-
gehen; sie rannten via Seiden-
gasse in die Löwenstrasse, wie 
die Stadtpolizei am frühen 
Samstagabend in einem Com-
muniqué festhielt. «In diesem 
Zusammenhang musste für die 
Anhaltung der Demonstrieren-
den nebst Reizstoff auch der 
Wasserwerfer beim Löwenplatz 
eingesetzt werden», hiess es.

Die Demo-Teilnehmenden 
zogen daraufhin in den Kreis 4 
zum Helvetiaplatz, auf den sie 
nach einem Marsch durch die 
Langstrasse und ein paar weite-
re Strassen wieder zurückkehr-
ten. Dort löste sich die Demons-
tration nach der Schlusskundge-
bung gegen 17 Uhr auf.

Wie die Stadtpolizei in ihrer 
Mitteilung schreibt, soll es auf 
der Umzugsroute vereinzelt zu 
Sachbeschädigungen – nament-
lich Sprayereien an Hausfassa-
den, Bussen und Trams – ge-
kommen sein. Eine zivile Pat-
rouille habe zudem Reizstoff 
einsetzen müssen, als sie von 
einer vermummten Gruppie-
rung angegriffen wurde.

Vor der unbewilligten Demo 
zum Frauenkampftag fand am 
Samstag in Zürich auch eine be-
willigte und friedliche Demo 
gegen den Krieg in der Ukraine  
statt. (sda/liz)

Schwer verletzter 
37-Jähriger gefunden

Opfikon   In Opfikon ist am 
Samstagnachmittag ein schwer 
verletzter Mann aufgefunden 
worden. Der 37-jährige Algerier 
wurde nach Angaben der Polizei 
mit inneren Verletzungen ins 
Spital gebracht. Passanten hat-
ten nach 13 Uhr der Einsatzzen-
trale von Schutz und Rettung ge-
meldet, der Mann habe sie an-
gesprochen und sei dann im 
Glattpark zusammengebrochen. 
Gegenüber der Polizei konnte 
der Verletzte nicht erklären, auf 
welche Weise er die Verletzun-
gen erlitten hatte. Die Kantons-
polizei sucht nun Zeugen. (sda) 

Drogenhändler  
verhaftet

Russikon  Die Kantonspolizei 
hat am Donnerstagabend in 
Russikon einen mutmasslichen 
Drogenhändler verhaftet. Es ist 
ein 44-jähriger Schweizer.  In 
seiner Wohnung wurden wenig 
Kokain und über 100 Gramm 
Marihuana gefunden. (sda)

«Musik 
gewinnt 
immer.»

Pascal Camenzind  
alias Camen
Soulsänger
 


